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für den Monat Juni werden bei allen Post -
Anstalten und Landpost -Boten , sowie im Bu¬
reau dieses Blattes , Adlerstraße Nr . 20 in
Karlsruhe , angenommen .

Italien .
Das Ländergebict , welches man einheitliches König¬

reich Italien nennt , schwebt beständig zwischen Leben
und Sterben . Eine permanente Krisis von solcher
Längedauer ist noch niemals dagewesen . Die Ursache
liegt darin , daß auf keiner Seite Kraft vorhanden
ist . Diejenige der Regierung verzehrt sich durch schlei¬
chende Anarchie ; diejenige der Revolution siecht an der
Völkermüdigkeit . Die auf dem Throne sitzende Revo¬
lution zittert vor den Mächten , von denen sie sich em¬
por tragen ließ ; letztere sinnen Tag und Nacht auf
Rache und Verderben gegen das Königthum und den
Verrath an der „ Freiheit "

. Der von den geheimen
Gesellschaften gründlich unterwühlte Boden bebt ohne
Unterlaß , und doch kann es zu keinem durchschlagen¬
den Ausbruche kommen . — Der alte Revolutionär
Mazzini schrieb vor einiger Zeit an Edgar Quinet
den französischen Radikalen :

„Unsere Generation , d . h . die Anhänger Mazzini ' s , Gari -
baldr ' s rc . rc. hat keinen Glauben , sie hat nur Meinungen !
Sie leugnet Gott , die Unsterblichkeit , die Liebe , die Zukunst
Derer , die lieben , den Glauben an ein weises Gesetz der Für -
sehung ; Alles , was cs Schönes , Gutes , Heiliges aus der Welt
gibt , die ganze heldenmüthige Schaar religiöser Gesiihle von
Prometheus bis aus Christus , von Sokrates bis auf Keppler
um vor Comie und Büchner das Knie zu beugen . . . Sie
studirt die vorübergehenden Erscheinungen und läßt die Ur¬
sachen , welche jene Hervorbringen , unbeachtet ; sie duldet Formen
ohne Inhalt , Mittel ohne Zweck . Als unausbleibliche Folge ist
sie machiavellistisch und hulsigt in allem der Opportunität

'
und

vorsichtigen Berechnung ; das moralische Gefühl , das Bewußt¬
sein von der Heiligkeit ihrer Werke und der Macht der Wahrheit
ist ihr abhanden gekommen . Sie arbeitet am Sturze des Kai¬
serreiches und leistet ihm den Eid der Treue . In Italien
studirt sie die Frage , ob es zum Sturze der Monarchie gerathe -
ner erscheine , mit Prensten oder dem kaiserlichen Frankreich sich
zu verbinden , ob cs zur Erlangung von Wälsch -Tyrol besser
sei, Oesterreich den Krieg zu erklären , oder denselben in die
Moldau und Walachei zu verpflanzen . Dahin sind wir ge¬
kommen : Erfolg , Theorie Hegels , Machtanbetung . Die Ge¬
rechtigkeit , die Gerechtigkeit für Alle und überall erscheint als
Utopie ! . . . . Darum bleibe ich entmuthigt und über¬
drüssig auf meinem Posten . "

Welch '
interessantes Bekenntniß einer schönen Seele !

— In der That zittert die Regierung eigentlich vor
einem Schotten , der aber ein furchtbarer ist, weil er
sich nie bis zur Vernichtung erhaschen läßt . Man
forscht und forscht nach den verborgenen Urhebern des
Bandenwesens , das von Zeit zu Zeit die unterirdische
Macht an die Oberfläche wirft , allein sie entziehen sich
allen Nachforschungen , und die offenen Rädelsführer
wagt man nicht zu ergreifen , aus Furcht , dadurch den
allgemeinen Aufstand zu entfesseln . Minister Lanza
hatte , vielleicht durch einen falschen Beamtenbericht irre -

geführt , in der Deputirtenkammer versichert , Menotti
Garibaldi habe sich erboten gehabt , mit den königl .
Truppen gegen die calabresischen Insurgenten zu ziehen .
Hiergegen trat nun dieser Sohn Garibaldi ' s auf mit
einem Briefe an seinen Freund Pais , den die „ Unita
Jtaliana " veröffentlichte . In diesem Schreiben sagt
Menotti Garibaldi :

„ Lau za log , und zwar mit Bewußtsein ; denn während er
mich im Parlamente zu einem Paladin der Regierung Victor
Emmanuels machte , ließ er mich durch einen Polizeibeamlen
und einige Polizeimannschasten und Carabiniers überwachen ,
die Nachls um das Haus campirten , in dem ich wohne , und
dies während der drei Tage , welche die Bewegung dauerte . —
Ich brauche Sie meiner Anhänglichkeit an die Republik nicht
zu versichern . Ich konnte die übersprudelnde Ungeduld edler
junger Männer beklagen ; aber mich zum Kampfe gegen sie
herabwürdigen und für wessen Vorthcil ? Für dieses Dicbs -
und Räuberpack , das sich italienische Regierung
nennt ? Nie ! Gcüßen Sie die Freunde von mir und sagen
Sie ihnen , daß mein Gewehr bereit steht , und daß , wenn der
Augenblick gekommen , sie mich ans meinem Posten finden wer¬
den . — Machen Sie von diesem meinem Briefe jeden beliebi¬
gen Gebrauch , und bleiben Sie gewogen Ihrem Genossen und
Freunde Menolti Garibaldi . "

Der Brief ist datirt aus Catanzaro vom 15 . Mai ;
man meldet , daß die Regierung den Schreiber desselben
zu verfolgen sich nicht gelraue ! — Die „ Perseveranza "

spricht sich dahin aus , daß die jüngsten Aufstandsver¬
suche im Zusammenhänge stunden mit der republikani¬
schen Bewegung in Frankreich und Spanien . Die
italienische Regierung wurde durch jede neue Bewegung
überrascht , und wenn der Aufruhr sich immer wieder
alsbald duckte , so geschah cs nicht unter der rächenden
Gewalt des Staats , sondern aus Mangel an Kraft
und wegen der Theilnahmslosigkeit der Bevölkerungen .
In keinem andern Lande sei die Autorität der Regie¬
rung so tief gefallen wie in Italien . Träfe auch viele
Schuld die Unfähigkeit der Regierenden , so liege die
Hauptursache doch in der Geheimbündclei .

„ Die Sekten sind in einigen Theilen Italiens eine Macht ;
keine Gewalt der Regierung reicht hin , sie auszurotten ; unter
dem Drucke der Einlchüchternng halten sie Gute und Böse un¬
auflöslich an einander gekettet , in einer Verbindung , welche
der heiligen Vehme ähnelt ; sie verfügen über reiche Mittel ,
haben zahlreiche Verzweigungen , und wenden alle Mittel an ,
um ihre Ziele zu erreichen . Da sie überall Gehilfen haben , die
ihnen ans Furcht oder Ueberzeugung ergeben und welche ver¬
pflichtet sind zur Mittheilnng alles dessen , was zu ihrer Kennt -
nrß gelangt , so geschieht es fortwährend , daß die Thatigkeit
der Regierung sich gekieuzt und vernichtet sieht , daß die wich¬
tigsten Ämtegehkimiiisse verrachen werden , daß die heikelsten
und nachdrücklichsten Beschlüsse , noch ehe mit ihrer Ausführung
begonnen ist , denen zu Gehör kommen , gegen welche dieselben
gerichlel sind . "

Vom König bis zum geringsten Bürger ist Niemand
mehr sicher in diesem Lande . Man unlersuchie die
Kellerräume des königl . Palastes , in dem Besorgnisse ,
daß Sprengmateriai da eingeschmuggelt sein könnte , wie
in Rom 1867 mit der Kaserne Serristori geschaht Diese
traurige Slaatscpistenz muß jeden Augenblick gewärtig
sein, von demselben Prinzip , von dem sie in das Leben
gerufen worden , in die Luft gesprengt zu werden . Wie
wird das enden ! ? Der einzige Halt ist zur Zeit noch

die Armee , und auch da hat der revolutionäre Geist
bereits mächtig um sich gefressen . General Medici kam
von Sizilien herbeigeeilt , um die Lage der Insel zu
berathen , auf .welcher man eine neue sizilianische Vesper
besorgt . Es hat ein Ministerkonseil stattgefunden in
AnwesenheitZves Königs , dem auch der General Cial -
dini nebst Medici anwohnte . Man spricht von der
Einsetzung einer Militärdiktatur . — Es wird mit aller
Bestimmtheit versichert , baß Frankreich Angesichts der
sich um den Kirchenstaat sammelnden Banden , dem
Papste den Antrag machte , ihm weitere Truppen zur
Verstärkung zu sende » , welcher Vorschlag auch von der
Kurie angenommen wurde .

Karlsruhe , 30 . Mai . Nachdem gestern Abend
10 Uhr 45 Min . S . K . H . der Erbgroßherzog von
Schloß - Ebersteiu hierher znrückgekommen war , trafen
heute Vormittag gegen 11 Uhr auch II . KK . HH . der
Großherzog und die Großherzogin mit ZI . GG . HH .
der Prinzessin Viktoria und dem Prinzen Ludwig Wil¬
helm wieder in der Residenz ein .

Karlsruhe , 31 . Mai . Der hochw . Herr Erz -
bisthumsverweser erhebt feierlichen , öffentlichen
Protest gegen die von der Regierung mit dem letz¬
ten Landtage vereinbarten Gesetze bezüglich der Rechts¬
verhältnisse und der Verwaltung der Stiftungen und
über die Konfession der an den Gelehrtenschulen anzu¬
stellenden Lehrer . In dem Anzeigeblatt für die Erz¬
diözese Freiburg sind drei betreffende amtliche Pu¬
blikationen erschienen . Das eine dieser drei Schrift¬
stücke enthält die Protestation des hochw . Herrn Erz -
bisthumsverwesers gegen das Stifiungsgesetz , unter
Berufung auf seine Denkschrift vom 4 . Nov . v. I . —
Das kirchliche Oberhaupt der Katholiken in Baden
führt wiederholt den Beweis , daß durch das Stif -
tnngsgejetz das völkerrechtlich und verfassungs¬
mäßig garantirte Privateigenlhum der Kirche ver¬
letzt , und nicht nur gegen die Grundsätze des
Rechtes , und gegen die Vereinbarung mit der
Kurie vom 5 . Nov . 1861 , sondern auch gegen die
Freiheit der Religion , der Person , des Ei¬
genthums und gegen die Vereinsfreiheit , ver¬
stoßen werde . In dem zweiten amtlichen Erlasse wer¬
den den Pfarrämtern und Stiftungskommissionen Ver¬
haltungsregeln vorgeschrieben gegenüber der staatlichen
Durchführung des Stiftungen - Gesetzes . Sie sollen in
allen Fällen der Gewalt weichen , protestiren , und un¬
ter Beischluß sorgfältiger Verzeichnisse über das Stif¬
tungsvermögen , sowie von Abschriften der Stiftungs -
briefe rc . die geschehene Protestation urkundlich kon-
statiren . Das dritte Aktenstück endlich nimmt wegendes Gesetzes über die Konfessionscigenschast der an
den Gelehrtenschulen anzustellenden Lehrer Berufung
auf die völkerrechtlichen Verträge , den Religionsfrieden
von 1555 , den westphälischen Frieden und den Reichs¬
deputationshauptschluß von 1803 . Nach den angeführ¬
ten völkerrechtlichen Vertragsschlüssen seien die Schulen

^ Verschiedenes.
— In Schopfheim wurde am 22 . d . M . eine Hauptprobe

der Gejammtchöre , welche auf dem Gcsangfest zu Freiburg ge¬
sungen werden , abgehalten und zwar unter Leitung des Musik¬
direktors Hetzet von Müllheim . Es nahmen daran Theit die

Gesangvereine Schönau , Zell , Säckingen , Waldshut und
Schopsheim .

Koblenz , 25 . Mai . Gestern wurde die Frau eines jüngst
verstorbenen hiesigen Einwohners verhaftet unter der Anschuldi¬
gung , das Leben des letzteren „ durch Entziehung von Nahrungs¬
mitteln gejährd

'
et, resp . dessen Tod dadurch herbeigesührt zu

haben . "

— Im preuß . Reg . -Bezirk Cleve sind die Pocken bösartig
aufgetreten . Auch in Heidelberg kamen einige Erkrankungs -
sälle an den Blattern vor .

— Im Pctitionsverzeichniß des norddeutschen Reichstages fin¬
den wir folgendes Kuriosum : L . Marzahn , Kirchendiener zu
Güstrow , bittet , so lange preußisches Militär in Güstrow aus
Kosten seiner Feinde einquartieren zu lassen , bis diese ihn wieder
für vernünftig erklären würden .

Hannover , 24 . Mai . Beim Forstorte Bullensen sind an
1500 Morgen Wald abgebrannt .

Stettin , 21 . Mai . Gestern vernichtete eine Fcuersbrunst
fast das ganze Dorf Splietau ; 70 Gebäude sind niederge¬
brannt .

Wirjitz (Pr . Posen ) , 15 . Mai . Die . Br . Zig . " schreibt :
„ Gestern Nachmittag wurde der Lehrer Bilecki in Nierzychowo ,

der mit Säen beschäftigt war und während des Regens sich
zu seinem Schutze unter ein paar mit dem Saattuche überdeckte
Eggen begeben hatte , vom Blitze erschlagen . Das Geld , das er
bei sich halte , war zusammengeschmolzen . " — Auch aus Schol¬
len , 15 . Mai , meldet die „ Pos . Z >g . " : „ Gestern Nachmittag
entlud sich in der Nähe unserer Stadt ein h >st' ges Gewitter .
Ein Taglöhnec der Gutsherrschast in Stawiany , welcher mit
einem Gespann Ochsen pflügte und während des heftigen Re¬
gens unter denselben Schutz suchte , wurde nebst den Thieren
durch einen Blitzstrahl getöütet . "

München , 24 . Mai . In Wendelstein hat ein Tag ' öhner
einen Metzgerssvhn ohne irgend dedeutendere Veranlassung er¬
stochen ; der Bruder des Mörders hat vor einigen Jahren einen
Bierbrouerssohn in demselben Wirthshaus erschlagen ,

i Wien , 25 . Mai . Heute stand ein junger Mann unter der
Anklage zweifacher Ehe vor Gericht . Das Urih il lautete auf
drei Monate Kerker und Auflösung der lctztgeschlossenen Ehe .

— Hippolyt Schaussert , der Dichter von „ Schach dem
König "

, hat sich mit Fräulein Maria Gör res , der Slieslochter
des Profesiois Acndt , verlobt .

— In Kopenhagen wird im Lause des Sommers die
Kaiserin Eugenie zum Besuch der königl . Familie erwartet .

— Am 21 . d . M . hat in dem südlichen Thcile der Stadt
Drammen (an der Südküste von Norwegen ) eme F - uers -
brunst 90 Häuser in Asche gelegt . Die Bersicherungssumme be¬
trägt nur 180,000 Species .

Von der Schweizer Grenze , 24 . Mai . (Mh . I .) Joses
Weißhaar von Lotrsteiten , s. Z . Engelwirch daselbst und in

der Bewegung von 1848 eine vielgenannte Persönlichkeit , als¬
dann politischer Flüchtling und Hirschenwirth in St . Fiden bei
St . Gallen , ist letzten Sonntag nach kurzer Krankheit in Zürich
gestorben .

Freicnwyl (Argau ) , 22 . Mai . In voriger Woche sind hier
17 Wohnungen nebst Scheuern abgebrannt . Mehrere Stück Vieh
sind mitverbrannt .

Paris . In St . Pelagie , dem Pariser Gefängnisse , wo die
Journalisten ihre Haft absitzen , sind jetzt auch die Blattern aus¬
gebrochen . Vom 15 . bis 21 . Mai sta >ben in Paris 195 Per¬
sonen an den Blattern . Die Epidemie ist fortwährend in der
Zunahme begrisscn .

Paris , 25 . Mai . Gestern fand ein heftiger Brand in der
Villtte statt . Es haben 52 Familien Hab und G »t verloren .

— Gelegentlich der Einweihung einer neu erbauten Kirche in
dem belg . Dörfchen Fr es n es ereignete sich folgender Zwischen¬
fall . Nachdem die kirchlichen Feierlichkeiten beendet , erkletterte
ei» Arbeiter unter dem Jauchzen der Menge den sehr hohen
Thurm und schraubte den Hahn dort oben fest. Bei dem am
späten Abend folgenden Festessen , wo der Arbeiter seines Muihs
halber verschiedentlich belobt wurde , geräth er mit dem betref¬
fenden Baumeister über seine ziemlich anständige Forderung in
Streit ; er nimmt seine Mütze und vcrsckwindet . Nach einer
Stunde kehrt er zurück , wirft dem Bauherrn mit den Worten :
„ Nun , wollen Sie zahlen oder ihn selbst aufsetzen "

, den Thurm¬
hahn vor die Füße . Inmitten stockfinsterer Nacht hatte der Wag¬
hals den Thurm nochmals erklommen .



kirchliche Angchörde , konfessionelle Anstalten . Aus der
den Katholiken garantirten freien Religionsübung folge
überdieß , daß den Katholiken ihre katholischen Lehran¬
stalten nicht entzogen und zu konfessionell gemischten
Staatsanstalten gemacht werden können , welche keine
Garantie für eine katholische Bildung und Erziehung
bieten . Die badischen Gesetze von 1803 und 1807
haben dieses Recht der Kirche und der Katholiken an¬
erkannt und garaniirt , daß die katholischen Gelehrten¬
schulen als konfessionelle Anstalten erhalten ulld der
Kirchenbehöcde unterstellt bleiben sollen . Bis in die
neueste Zeit habe die großh . Regierung den konfessio¬
nellen Charakter dieser Schulen anerkannt , welche
überdies stistungsgemäß großentheils geistliche Anstalten
sind und aus kirchlichen Fonds erhalten werden .
Durch Anstellung nichtkatholischer Lehrer würden solche
Anstalten t £)rem Zweck entzogen , was der Verfassung
( § 8 - 18 und 20 ) widerspreche . Kraft der Grundsätze
der Parität , der zu Recht bestehenden Religionsfreiheit ,
im Interesse der katholischen Jugendbildung , wie kraft
des bestehenden Rechtes können katholische Gelehrten -
schulen nicht in konfessionslose Staatsanstalten umge -
wandelt werden . Daher legt der Hr . Erzbisthums -
verweser auch gegen jenes Gesetz öffentlich Verwah¬
rung ein .

cf Von der Elsen ; , 28 . Mai . Bekanntlich steht jetzt
ein kath . Beamter , wenn er nach der Vorschrift der
Kirche jeden Sonn - und Feiertag und vielleicht auch
noch hie und da am Werktag den Gottesdienst besucht ,
in der Spürnase der alten „ Bad . Ldsztg .

" im Gerüche ,
einer von den verhaßten staatsfeindlichen Nltramonta -
nen zu sein . Heute fiel uns eine alte Nummer dieser
„ Bad . Lvsztg .

" aus dem Jahre 1850 in die Hände ,
worin sie den Beamten wegen Nichtbcsuches des Got¬
tesdienstes den Text folgendermaßen verlas : „ Die Auf¬
forderung des Hrn . Ministers des Innern an die Be¬
amten bezüglich der Anwohnung des Gottesdienstes an
Sonn - und Feiertagen hat bei allen Gutdenkenden die
gerechteste Anerkennung gefunden . Es ist leider nur
zu begründet , daß in den letzten Jahren die Religion
sehr bei Seite gesetzt wurde , und besonders die höheren
Stände den Besuch der Kirche sehr vernachlässigten .
Da immer auf diese von Seiten des Volkes ein wach¬
sames Auge gehalten und ihnen von den niederen
Schichten gerne nachgeahmt wird , so ist es auch nicht
zu verwundern , daß das Volk immer mehr in Unglau¬
ben versank . Was Ronge nicht au unserm Glauben
erschüttert , gelang den Philosophen , die oft in jugend¬
liche Herzen eine Fluth von Zweifeln werfen , die zum
Unglauben führen . . . . Es ist daher eine Hauptauf¬
gabe der Regierung , ihr Augenmerk auf diese Ange¬
legenheit zu richten , denn wahrlich , cs ist keine Zeit
zu verlieren ; wenn nicht die verhängnisvollen Worte

„ es ist zn spät " auch hier ihre Anwendung finden
sollen .

" — Warum man heute gerade ganz entgegen¬
gesetzt über diese Sache denkt , als im Jahre 1850 ?
Wird vielleicht heute von Seiten des Volkes kein so
„ wachsames Auge " mehr auf die Beamten gehalten und
„ ihnen von den niederen Schichten gerne nachgeahmt ? "

Erkläre mir , o Oerindur , nur dieses Räthsel der Na¬
tur ! — In derselben Nummer der „ Bad . Ldsztg ."

werden die damals im „ Bad . Lande "
stattgefundenen

Votksmissionen gelobt und über sie mit sichtlichem In¬
teresse Bericht exstattet . Heute dagegen wird in der
von demselben Hrn . Macklot gedruckten und herausge¬
gebenen „ Bad . Ldsztg ." auf jede erdenkbare Weise und
mit allen Mitteln gegen die Volksmissionen losgeschla -
gcn und gehetzt und die Polizei gegen die „ ausländi¬
schen"

, „ landfremden Zugvögel " (die Missionäre ) auf¬
gerufen , obgleich die Volksmissionen heute wie damals
nichts anderes sind , als ein Akt der Seelsorge , die ledig¬
lich in der Anwendung der gewöhnlichen Mittel der
kath . Seelsorge bestehen , nämlich der Predigt , der Spen¬
dung der Sakramente und des gemeinsamen Gebetes ,
lediglich für die Mitglieder einer kath . Gemeinde ge¬
halten werden und gerade wie damals keinen andern
Zweck haben , als deren religiös - sittliche Besserung , Hei¬
ligung und Erbauung . Niemand wird die „ Ldsztg ."

um diese Chamäleonsnatur beneiden . Tempora mu -
tantur , et nos mutamur in illis .

© Mudau, im Mai . Die seit Ende der dreißiger
Jahre projektirtc Straße von hier nach Amorbach
wird nun nach fast einem Menschenalter zur Ausfüh¬
rung kommen , da auch Bayern sein Jawort gegeben
und bis zur badischen Grenze bauen wird . Die neue
Straße dürfte sich einmal häufiger Besuche von Tou¬
risten zu erfreuen haben , da sie durch das romantische
Mndauthal an den fünf Uenglertsmühlen und an der
Schloßruinc Wildenburg , genannt die „ Wildenfels "

,
vorbeiführen wird , während in des Frühlings und
Sommers wonnigen Tagen die forellenreiche Muthaw ,
d . h . die Mudau , im grünen Wiesengrunde durch
Blumen sich schlängelt , und an der Abdachung zur
Rechten und Linken ein reicher stattlicher Forst von
Birken und Buchen , Tannen und Fichten , Lärchen und
Eichen , in dem das muntere Reh , zuweilen auch noch
ein stolzer Hirsch sich ergeht , das trunkene Auge er¬
freut . Die Zerstörung fraglicher Wildenburg datirt
aus der Zeit des Bauernkrieges unter gezwungener
Anführung des Ritters Götz von Berlichingen mit der

eisernen Hand . Einen wahrhaft pittoresken Anblick
gewährt aus der Ferne die fürstl . leiningische Residenz
Amorbach , fast Jahrhunderte hindurch Sitz einer be¬
rühmten Benediktiner - Abtei , die im Oktober 732 im
Beisein des Apostels der Deutschen , Karl Martcll ' s u .
Pipin des Kleinen von einem gewissen Abt Pirmin
eingeweiht wurde . In demselben Jahre hat der Groß¬
vater des ersten und erlauchtesten der deutschen Kaiser ,
der heldenmüthige Makkabäer der Christen , die Araber
fei Pockiers unter Anführung von Abderrhaman gänz¬
lich besiegt und ihre Macht in Frankreich auf immer
gebrochen .

Berlin , 28 . Mai . (A . Z .) General von Schweinitz,
der diesseitige Gesandte am Wiener Hof , ist , nachdem
er sich gestern Vormittag vom König verabschiedet und
später noch eine längere Unterredung mit dem ihm
persönlich befreundeten Bundeskanzler hatte , Abends
nach Wien abgereist . Morgen gedenkt auch Graf
Bismarck , der in den letzten Tagen wiederholt mit
dem König konferirte , in Begleitung seiner Familie
nach Varzin zurückzukchren . Seinen Einwirkungen ist
es gelungen , den im Bundesrath gegen verschiedene
vom Reichstag veränderte Gesetze erhobenen Wider¬
stand zu brechen und denselben durchweg eine erheb¬
liche Mehrheit zu gewinnen . — Am vorigen Mittwoch
wurde der von der bayerischen Fortschrittspartei über¬
sandte Lorbeerkranz von den demokratischen Comile -
Mitglicdern Dr . Löwc - Calbe , Stadtrath Runge und
Buchhändler Franz Duncker in Gegenwart der Hinter¬
bliebenen Verwandten Waldecks auf dessen Grabhügel
niedergelegt .

f Berlin , 28 . Mai . Die „ Zeidl . Korresp .
" schreibt :

„ Wie man uns äußerlich mittheilt , sollen die verbün¬
deten Regierungen die Absicht haben , in Betreff der
Regelung des Vereinswesens nunmehr Seitens des
norddeutschen Bundes die Initiative zu ergreifen . —
Wie die „ Rat . Z .

" mittheilt , empfing der Kronprinz
am 25 . d . im neuen Palaste in Potsdam die aus
Karlsruhe hier eingetroffenen Reiteroffizierc , Oberst
Wirth und die Oberstleutnante v . Gemmingen
und v . S ch a e f f e r .

x München , 28 . Mai . Die „ Corresp . Hoffmann "
meldet , daß der Sitz des Appellationsgerichts von
Schwaben und Neuburg mit dem 1 . Juli d . I . in
Folge Entschließung des Justizministeriums von Ncn -
burg nach Augsburg verlegt wird , und daß dasselbe
an diesem Tage seine Amtsverrichtungen in Augsburg
zu beginnen hat . ( Gilt in der patriotischen Partei als
Strafe für patriotische Wahl .) — In Folge der haupt¬
städtischen Bürgermeisterwahl beabsichtigen einige un¬
serer rechtskundigen Magistratsräthe ihre Stelle nieder -
zulegen , resp . in den Staatsdienst zurückzutreten . —
Prof . Justus v . Licbig ist schwer krank .

Wien . Der Marine - Offizier Friedrich v . Beust , äl¬
tester Sohn des Reichskanzlers , ist im Alter von 26
Jahren an einem bösartigen Fieber in Honolulu , der
Hauptstadt der Sandwichinseln , gestorben . Er hatte
an der ostasiatischen Expedition Thetl genommen .

Die Verheerungen , welche der Wolkenbruch in Siebenbürgen
in den Ortschaflen Schäßburg und Bun durch das Anschnullm
der Koket angerichtet hat , sind wahrhaft furchtbar . Das „ Sicben -
bürger Wochenblatt " gibt eine ergreifende Schilderung . „ Mensch¬
liche Leiber "

, schreibt es , „ zieht man auf der ganzen vier
Stunden langen Strecke bis Groß - Alisch aus dem Gewässer ,
andere wirst die Welle an ' s Ufer . Am 14 . d . fand man in
Groß -Alisch 1 , in Schäßburg 14 , in Weißkirch gegen 100 Leich¬
name . Am Abend desselben Tages bestattete man in Bun selbst
gegen sechzig . Und doch ist das der kleinste Theil der fürchter -
lrchen Ernte . Floßhändler , die ans der Koket herabkamen , sahen
da , wo der Buner Bach in den Fluß fällt , über hundert Arme
und Beine aus dem Schlamme hervorragen . Im Ganzen wur¬
den über 70 Häuser weggerissen , so daß man ihre Stellen nicht
mehr kennt , und nahe an 300 Menschen getödlet . Die aufge -
sundenen Leichen sind theilwcisc entsetzlich verstümmelt , wie
das im Chaos der zusammenstoßenden Häuser , der stürzenden
Dachstühw nicht anders möglich ist. " In einer Nachschrift vom
16 . d . heißt es , daß nach Angaben an diesem Tage die Zahlen
schwanken , aber alle höher greifen als die oben gemachten An¬
gaben . — Ueber einen Versuch , den unlängst zu Wien eine
mit Werndl - Gewehren ausgcstaltcte Jäger - Kompagnie im
Angriff gegen eine markirte feindliche Batterie gemacht hat ,
bringt die „N . Pr . Pr . " aus der Feder eines Fachmannes
einige interessante Bemerkungen . Danach waren die Resultate ,
welche bei diesem Versuchsschießen mit den Werndl - Gewehren
hinsichtlich der Treff sich et heit und Percussion dieser Waffe er¬
zielt wurden , geradezu überraschend . Die Kugeln schlugen auf
1000 — 1200 Schritt beide mit Blech verkleidete Holzwände der
Protzkästen durch ; Fehlschüsse schleuderten die Profektile un¬
glaublich weit über die Batterie hinaus . Interessant waren auch
die Effekte der verschiedenen Feuerarten . Das Salvenfeuer er¬
gab auf 1200 , 1000 und 800 Schritte 8 , 10 .5, 13 Percent ,
und das Einzelfeuer auf 600 Schritte II .g Percent Trefser .
Die Trefser beim Tirailleurfeuer betrugen auf 000 Schritte 43
Perccnt und im Avanciren von 600 auf 300 Schritte sogar
55 Percent . Diese Ergebnisse beweisen , wie die Selbftständigkeit
des Soldaten auf die Treffsicherheit einwirkt , indem durch das
gezielte und ruhige Schießen in derselben Zeit beinahe vier Mal
so viel Trefser erzielt wurden , als durch das Schnellfeuer im
Gliede . Eine weitere Schlußfolgerung , welche aus den Ergeb¬
nissen jenes Versuches gezogen werden kann , ist, daß die Ar¬
tillerie auf nahe Distanzen anzufahren und mit Kartätschen zu
wirken nicht mehr wagen darf . Nur eine Batterie , welche in
der Defensive aus einem Punkte eine gedeckte Ausstellung hat ,
kann die feindliche Infanterie nahe herankommen lassen . Würde
eine Batterie auf 1200 Schritt ungedeckt vor einem Bataillon
abfahren , so hätte sie binnen drei Minuten im Salvenfeuer
500 Trefser auf dem Leibe ; aus 600 Schritte aber von einem
Bataillon Tirailleurs 4352 Treffer ! Was wäre da von einer
Batterie noch übrig ? I

. °. Wien , 27 . Mai . Im Widerspruche mit der jüng¬
sten Nachricht von der Freilassung der schon seit meh¬
reren Monaten in Untersuchungshaft schmachtenden
Arbeiterführer verlautet , daß die Justizbehörden neuer¬
dings nächtliche Haussuchungen haben vornehmen lassen ,
um Beweis - Material für die Anklage auf Hochverrath
herbeizuschaffen . Man hat bei dem Bruder des ent¬
flohenen Arbeiterführers Hartung und im Lokale des
Arbeiterbildungsvereins einige Briefe wcggenommen .
Dieser noch von dem „ liberalen " Bürgermiuisterium
eingeleitete Hochoerrathsprozeß wirft einen trüben
Schatten auf die politische Weisheit in der neuen frei¬
heitlichen Aera Oesterreichs . Wenigstens sollte doch
der Gang der Justiz dabei ein rascherer sein . Wie
schnell hat man in Paris kürzlich die Ruhestörer vom
9 . und 10 . Mai über ihr Schicksal in Gewißheit
gesetzt — und hier sitzen die Arbeiterführer schon meh¬
rere Monate lang , und Gott weiß auf wie lange noch
weiter in trostloser Untersuchungshaft ! — Was wird
zuletzt bei diesen Prozessen auch herauskommen ? Die
Arbeiterbewegung schafft man damit nicht aus der Welt ,
noch läßt durch Einsperrungen sich die soziale Frage
lösen . Wie alle Verfolgungen , so wirkt auch die der
Arbeiter das Gegentheil von dem , was man damit be¬
zwecken will : Ein stärkeres Wachsthum der Sache .
Die sozial - demokratische Partei findet nur immer mehr
Anhänger . Der Wiener Arbeiterbildungsverein u . A .
hat seit der Giskra ' schen Energie -Entwicklung im vo¬
rigen Jahre um beinahe 3000 Mitglieder zugenommen .

Die kathol . Partei — wer wußte früher davon
etwas in dem katholischen Oesterreich ? ! — bereitet ihre
Thätigkeit vor für die nahen Wahlen zu den Land¬
tagen und dem Reichsrath . Der „ Volksfreund " be¬
schwert sich , daß bei den Ausgleichsverhandlungen die
kathol . Partei als solche nicht gehört , geschweige denn
durch bestimmte Zusagen zu gewinnen gesucht worden
wäre . „ Blicken wir auf Frankreich . Dort hat der
Ministerpräsident Ollivier vor dem Plcbiscit für nöthig
befunden , mit den Führern der Katholiken sich zu ver¬
ständigen und sich ihnen gegenüber in sehr bestimmter
Weise zu verpflichten . Die Haltung Grammont ' s , des
neuen Ministers des Aeußern , in Sachen des Concils
gibt hiervon Zeugniß . In Oesterreich dagegen ver¬
sucht man die Verständigung mit aller Welt , nur
nicht mit den kirchentreuen Katholiken ."

— Wim , 28 . Mai . Vorgestern Mittag versammel¬
ten sich die politischen Notabeln wieder beim Grafen
Potocki , um zu vernehmen , was die Regierung bezüg¬
lich der galizischen Forderungen beschlossen . Gras Po¬
tocki erklärte , daß er noch nicht in der Lage sei, eine
bestimmte Antwort zu ertheilen . Er ersuchte die Polen
also , noch einige Tage hier zu verweilen . Wie ver¬
lautet , hat sich die Majorität des Ministeriums gegen
eine Sonderstellung Galiziens erklärt . Auch der Reichs¬
kanzler Graf Beust ist dagegen . Graf Taaffe und
Baron Widmann blieben dabei , daß keines der 17
Länder bevorzugt werden dürfe .

Der Herzog von Grammont reist heute nach Paris
zurück . Er wurde zur Uebcrreichung seines Abberu -
sungsschrcibeus am 25 . d . vom Kaiser mit außeror¬
dentlicher Freundlichkeit empfangen , und von Sr . Ma¬
jestät durch die Verleihung des Großkreuzes vom Ste¬
phansorden ( welches er bereits besaß ) in Brillanten
ausgezeichnet worden .

Wien , 28 . Mai . Die Land ) agswahlen sind
ausgeschrieben . Die heutige „ Wr . Ztg .

" publizirt die
darauf bezügliche Kundmachung der Statthalterei . Die
Wahlen in den Landgemeinden finden am 20 . Juni ,
die in den Städten und Märkten am 22 . Juni , die
der Handels - und Gewerbekammer in Wien ebenfalls
am 22 . Juni und die des Großgrundbesitzes am
30 . Juni statt .

Der „ Allg . Militär -Ztg .
" schreibt man : „ Die neueste

Adjustirung ändert nun auch die traditionelle weiße
Rockfarbe in dunkelblau um , und es ist die heutige
Adjustirung : dunkelblaue Röcke und lichtblaue Panta -
lons , wie allgemein verlautet , auf Vortrag des gegen¬
wärtigen General -Montur - Jnspcktors, . FML . Wussin ,
zum Beschluß erhoben worden . Die hellblauen Panta -
lons scheinen jedoch jetzt zu den dunkelblauen Röcken
nicht passend , und es sollen daher dieselben durch graue
Beinkleider ersetzt werden ."

Prag, 27 . Mai . Einer Volksversammlung in Weih¬
wasser , an welcher 5000 Landleute Theil nahmen , prä -
sidirte Fürst Taxis . Töchterschuldirektor Gabler und
Skrejschowsky besprachen den nationalen Zwist , und
bezcichueten als Gründe desselben die Wahlordnung ,
die Nichtanerkennung der staatsrechtlichen Forderungen
Seitens der Deutschböhmen . Die Resolution verdammt
die österr . -deutschc Politik bezüglich der anzustrebenden
Allianz mit Süddeutschland (?) . Es wurde die De¬
klaration vertheilt . — Hier soll man aufrührerische
Plakate gefunden haben . ( Pr .)

Agram, 28 . Mai . Die Ernennung Mihailovichs
( also nicht Stroßmayers ) zum Agramer Erzbischof gilt
als bestimmt . — Es wurden strenge Weisungen zur
Verhütung der Agitationen unter der studirenden Ju¬
gend erlassen . ( T . N .)



Ausland .
Rom , 27 . Mai . Rustem Bey verlangt im Namen

der Pforte von der päpstlichen Regierung die Heraus¬
gabe des Eigenthums und des Besitzes der Antonianer -
Mönche .

‘
( Fr . Pr . )

-s- Aus der Schweiz , im Mai . Sicherlich ist es
manchem aufmerksamen Politiker nicht entgangen , daß
keine einzige der amerikanischen Republiken sich an
den „ Vorstellungen " bctheiligt hat , welche europäische
Regierungen glaubten gegen eventuelle Beschlüsse des
Concils nach Rom senden zu sollen . Auch die Schwei¬
zer Republik hielt sich von solcher Demonstration ferne .
Unlängst hatte man in Langenthal eine große Ver¬
sammlung gehalten zur Erinnerung an die Freischaa -
renzüge gegen die Urkantone im Jahre 1845 , wo ge¬
waltig gegen die Jesniten rc . ec . gewettert wurde , und
eine Adresse an den Bundesrath in kirchenfeindlichem
Sinne beschlossen . Die Radikalen aus dem Kanton
Freiburg verlangten von dem Bundesrathe einen eben
solchen Schritt , wie ihn monarchische Staaten in Rom
gethan haben . Der Bundcsrath ist aber auf dieses
Ansinnen nicht eingegangen .

In Genf hat man einen Russen festgenommen , in
welchem der von der russischen Regierung verfolgte
Verschwörungsstudcnt Netschajeff vcrmuthet wurde .
Es entspann sich eine Controvcrse über die Ausliefe¬
rungsfrage ; inzwischen trafen aber russische Polizisten
ein , den Gefangenen zu beaugenscheinigen , und stellte
es sich heraus , daß derselbe nicht der Netschajeff ist .

Mailand , 27 . Mai . Das Kriegsgericht hat wegen
der Vorfälle von Pavia den Korporal Barsanti zum
Tode und den Sergeanten Pernice zu zwanzigjähriger
Gefängnißstrafe verurtheilt . Acht andere Mitschuldige
wurden in oontumaviain zum Tode verurtheilt .

( T . N .)
Lemberg , 26 . Mai . Ein ruthenisch - politischer Verein

hat sich konstituirt . Das Programm desselben lautet :
verfassungsmäßiger Schutz der ruthcnischen Nationali¬
tät . ( T . N .)

* Kopenhagen , 28 . Mai . Das neue Ministerium
besteht aus : Holstein - Holsteinborg , Conseilspräsident ;
Nosenoere , Minister des Aeußcren ; Haffncr interimi¬
stischer Kriegs - und Marineminister ; Fonnesbech , Mi¬
nister des Innern ; Krieger , Justizminister ; Fenger ,
Finanzminister , und Hall , Kultusminister . Die neuen
Minister hatten um 2 */ * Uhr Audienz bei dem König ,
welcher nach derselben nach Fredensborg abreiste .

Spanien und Portugal . General Prim erklärte in
der Cortessitzung vom 24 . d . : Spanien sei an den
Ereignissen in Portugal vollständig unbctheiligt . Er
fügt hinzu , die Union lasse sich nur durch die Liebe
der beiden Völker , niemals durch Gewalt verwirklichen .
— Telegramme aus Lissabon melden , daß der Herzog
von Saldanha erklärt hat , die Bewegung habe nichts
mit der Idee einer iberischen Union gemein .

Die Deputirten in Lissabon schwuren vor ihrem Aus -
einandergchen , die Unabhängigkeit Portugals aufrecht
zu erhalten . Als Ursache der letzten Ereignisse in
Portugal wird angegeben , Minister Loulö hätte , um
den in Aussicht stehenden Wiedereintritt Saldanha ' s
in ' s Ministerium zu verhindern , Anordnungen zu der
sofortigen Verhaftung desselben getroffen . Saldanha ,
hiervon benachrichtigt , hätte alsdann ein Pronuncia -
mento gemacht .

Die span . Cortes nahmen definitiv den Gesetzent¬
wurf über die Civilehe an .

Vier Engländer wurden in der Nähe von Gibral¬
tar von Räubern aufgehoben . Man hat von densel¬
ben noch keine Spur entdeckt . Es wird für die Eng¬
länder gar unsicher aus dem Continente . Nach der
Pariser „ Union " hat in Vevey sich eine Schaar no¬
tabler Carlisten um Don Carlos versammelt , zum
Zweck der Organisation der Carlisten in Spanien .
Prim hat am 26 . d . eine Fraktion der Provinzial - Dc -
putirten bei sich versammelt . Von den 36 Anwesen¬
den erklärten sich 22 gegen die Uebertragung der kö¬
niglichen Vollmachten an Scrrano , zwölf dafür . Es
heißt , daß eine Esparteristische Manifestation in Madrid
stattstnden soll .

St . Petersburg , 26 . Mai . Die Mörder des Prin¬
zen von Arenberg wurden heute durch den Spruch der
Jury des beabsichtigten Raubmordes schuldig befun¬
den und zu einer 15jährigen schweren Bergwerksarbeit
und lebenslänglichen Detention in Sibirien verurtheilt .** Toronto , 28 . Mai . Es ist keine Grenzüber¬

schreitung mehr versucht worden . Die Unionsbehörden
entwaffnen die Flüchtlinge . In Untercanada in dem
Bezirk des ( in die Mündung des Lorenzstromes sich
ergießenden ) Saguenay -Flusses hat ein furchtbarer
Waldbrand stattgefunden , wobei viele Menschen ver¬
brannten .

Konstantinopel , 26 . Mai . Der Gouverneur im Li¬
banon hat den Auftrag erhalten , die Maroniten gegen
die Bedrohung der römischen Propaganda zu unter¬
stützen . Der Patriarch von Syrien hat wegen der
Strenge der römischen Propaganda seine Entlas¬
sung gegeben . — Die Türkei verlangt von Griechen¬
land Gcnugthuung für einen neuen Frevel , den eine
griechische Räuberbande auf türkischem Gebiet begangen

hat . Diese Bande , 15 Mann stark , hatte drei junge
Türken bei Gardiza in Thrssalien überfallen , sie dann
an die Grenze geschleppt und ermordet . Von türkischen
Soldaten verfolgt , flüchteten die Räuber in ihre Hci -
maih nach Griechenland , wo sie bisher unbehelligt ge¬
blieben find . _ ( T . N .)

Karlsruhe , 30 . Mai . Der heute erschienene Staats -
Anzeiger Nr . 13 enthält : Verfügungen und Bekannt¬
machungen der Staatsbehörden . Bekanntmachungen
des Justizministeriums : die Aufnahme des Referendärs
Joseph Heinrich Herz von Mannheim in den Anwalt¬
stand betreffend ; die Besetzung der Gerichtsnotarstcllen
in Buchen und Wolfach betreffend ; die Eintheilung u.
Besetzung der Notariatsdistrikte Bonndorf und Gerns¬
bach betreffend ; die zweite juristische Staatsprüfung
betreffend ; das bürgerliche Standesamt für die Kolo¬
nie Windgfell , Amtsgerichtsbezirks Neustadt , betreffend ;
des Ministeriums des Innern : die Beförsterung der
städtischen Waldungen von Offenburg betreffend ; den
Bericht des Or . Gerber auf das persönliche Privile¬
gium zum Betrieb einer Apotheke in Hockcnheim betr . ;
die Rekrutenaushebung für 1869 betreffend ; des Han¬
delsministeriums : den kunstgewerblichen Unterricht an
der Landesgcwerbehalle zu Karlsruhe betreffend ; die
Häfen und Landungsplätze am Rheine betreffend ; des
Kricgsministeriums : die Verlegung des Sitzes des
Landwehr - Bezirks - Kommandos Mosbach nach Gerlachs -
heim betreffend .

* Karlsruhe , 31 . Mai . Gestern Abend fand auf
dem neuen Uebungsplatze der Pompiers vor dem Mühl -
burger - Thore eine sehr gelungene , große gemeinsame
Uebung der sämmtlichcn hiesigen Feuerwehren , der
städtischen freiwilligen , und jenen der Maschinenfabrik
und der Christofle

' schen Gesellschaft statt .
L . Säckingcn , 30 . Mai . Ein gräßliches Unglück er¬

eignete sich gestern auf der Eisenbahnstation Murg .
Der um 4 Uhr 8 Min . abwärts gehende Personcn -
zug stand vor dem Stationsgebäude zur Abfahrt be¬
reit , ein Theil der Personen war bereits eingestiegen ,
ein anderer im Begriff einzusteigcn , da in ' dem Augen¬
blicke , brauste eine leer fahrende Lokomotive ( die dem
Personenzug eigentlich nur auf die gesetzlich vorgc -
schriebene Entfernung Nachfolgen sollte ) mit vollster
Dampfkraft daher — stieß mit solcher Wucht auf den

' Personenzug , daß 3 Waggons vollständig zertrümmert
und etwa 25 Personen mehr oder weniger schwer ver¬
wundet wurden ; eine ledige Frauensperson von Murg
blieb auf der Stelle todt , sie war kaum eingestiegen
und lag im nächsten Augenblicke schon zerdrückt unter
den Trümmern der Waggons . Unter den 4 mit
schweren Beinbrüchen Verunglückten befindet sich leider
auch der allgemein hochgeachtete Herr Medizinalrath
Ruf aus Waldshut , der sich zur Rekrutenaushebung
nach Schopfheim begeben wollte ; ein lediger Gärtner¬
bursche , dem ein Bein vollständig wie zermalmt wurde ,
wird in dem Augenblicke von den Herren Professoren
Hecker und Schinzinger amputirt ; schwerlich wird der
Unglückliche diese Operation überleben . Das Unglück
wurde durch die gewissenloseste Fahrlässigkeit des Loko¬
motivführers herbeigeführt , der in angetrunkenem Zu¬
stande gewesen sein soll ; der Heizer suchte durch War¬
nung an den Erstercn das Unglück noch abzuwenden ,
worauf dieser aber nicht geachtet haben soll . — Der
Heizer sprang sodann von der Maschine . Beide sind
nun verhaftet . Allgemeines Lob verdienen die barm¬
herzigen Schwestern des hiesigen Spitals , die sich so¬
gleich an Ort und Stelle begaben , den Verunglückten
Pflege und Hilfe zu leisten , während im Spitale die
Vorkehrungen zur Aufnahme derselben schleunigst ge¬
troffen wurden . Mit einem Extrazug trafen die Ver¬
unglückten 8Hz Uhr Abends hier ein und sind sofort
in das Spital verbracht worden .

$ Badenwriler , 28 . Mai . Die Landschaft steht im
vollen Schmucke . Nicht mit Unrecht wird Badenweiler
von Jnstinus Kerner ein Stück Italien geheißen .
Die Ausflüge sind zahlreich und reizend , die von hier
theilweise zu Wagen , zu Pferde oder unter Benützung
von Eseln gemacht werden können . Schön angelegte
Kunststraßen führen nach Bürgeln und dem Blauen .
In den letzten Jahren hat sich Badenweiler sehr ver¬
größert ; elegante Villa ' s und Gärten schmücken als
liebliche Bilder den prächtigen Rahmen . Die Woh¬
nungen sind sehr thcucr , fast theuerer als in Baden -
Baden . Es wäre zu wünschen , daß diesem Mißstand ,
der weniger Bemittelten dieses schöne Stück Erde we¬
niger zugänglich macht , durch zahlreiche Neubauten
gesteuert würde . Bisher war es auch schwierig , sich
einfaches Essen holen lassen zu können ; dem ist aber
in dieser Saison nun abgeholfen worden . Die Ge¬
schwister Engler haben eine Pension mit Restauration
errichtet , welche allen Bedürfnissen genügt . Die eine
der Wirthinnen war Köchin in dem berühmten Römer -
bade von Joner . In diesem , in der „ Stadt Karls¬
ruhe " und bei Büchle in der Kurhaus - Restauration
speist man ebenfalls gut zu 1 fl . 12 — 24 kr . Nach
Pfingsten wird der Besuch der großh . Familie erwar¬
tet , der früher vor Ankauf der Mainau und dem Be¬
suche der Schweizer Bäder hier und in den Kniebis -
Bädern öfters stattfand .

t
8 . Baden , 29 . Mai . Den Besuchern unserer Badstadt istdie Stelle nächst dem neuen Schlosse bekannt , welche den Na¬

men „ Echo " führt ; von diesem Standpunkte aus genießt der
Naturfreund des reizendsten Anblickes auf die Stadt und deren
Umgegend . Es mögen nun 7 Jahre sein , als der junge Erb¬
prinz von Fürstend erg bei einer Spazierfahrt nur durchdie höhere Rettungshaud vor einem Unglück bewahrt wurde .
Daß die Theilnahme an diesem Ereigniß , sowohl in den höch-
lten als bürgerlichen Kreisen eine allgemeine war , bedarf keiner
Bethenerung , da sich die fürstliche Familie Fürstenberg längstin allen Beziehungen Verehrung , und was wir noch höher an¬
schlagen . allgemeine — Liebe erworben . Zur Erinnerung an
dieses Ereigniß bestimmte Sk . Durchlaucht der Fürst von FUrsten -
berg die Errichtung eines Denkmals und wurde solches nach den
Zeichnungen des sürstl . fürstenbergischen Banraihs D i e b 0 l d durchden hiesigen Werkmeister Bel ) er ausgeführt . In einer Säulen¬
halle steht ein geflügelter Genius mit aufgehobenen Händen ;die Figur ist einfach und bedarf keiner weiteren Erklärung , da
es dem Künstler Reich gelungen ist, auch in de » todten Mar¬
mor Leben zu flößen . Das Ganze macht einen erhebenden Ein¬
druck und wir verfehlen nicht, Ihre Leser bei einem BesucheBadens auf dieses Denkmal der Pietät aufmerksam zu machen .Se . Durchlaucht pflegt unsere Stadt seit Jahren mit seinem
Besuche zu beglücken ; hochderselbe ist gestern hier eingetroffen .

Ungeachtet der schönen Abende und der hohen Eintrittspreise
sind die Vorstellungen der italienischen Oper stets sehr besucht.So sehr wir in jeder Beziehung nur das Außerordentliche durch
unsere Verhältnisse zu hören und zu sehen gewöhnt sind , sowerden wir dennoch in dieser Badzeit noch alles Frühere über¬
boten sehen . Bon einer Fremden - oder Kur -Taxe scheint man
vorerst Umgang genommen zu haben ; solche wird indessenkommen , wenn der Spielpachivertrag umlausen ist , wenn nicht
schon früher . Jni Jahr 1844 schon beantragte der Abgeordneteder ersten Kammer Freiherr v . And law

'
die Aufhebung der

Spielbanken ; man zögerte , und jetzt , da die Zeit unerbittlich
naht , fängt man schon an zu Mitteln zu greifen , welche bei
gehöriger Vorsicht hätten vermieden werden können . Hier schonwieder „Zu spät . "

Neueste P o st.* London , 30 . Mai . Offizielle Berichte melden , daß
die Führer der Fenier versuchen , noch einmal Banden
in Malone und St . Albans zu vereinigen .

München , 30 . Mai , Abends . Dem Vernehmen nach
hat der Kciegsminister General v . Pranckh seine Ent¬
lassung cingereicht . Der König ist soeben von seinem
Sommeraufenthalt Berg hier eingctroffen .

Diskretion in der Oeffentlichkeit .
Häufig ist man in der Lage irgend ein Offert , Gesuch oder

sonstige Willensmeinung zu veröffentlichen , befürchtet jedoch aus
sehr uahetiegenden Gründen eine Verletzung der Diskreiiou .Die wohlbekannte Firma „ Rudolf Masse " (Frankfurt a . M . ,
München , Nürnberg , Wien , Berlin , Hamburg ) hat sich den
ehrenwerthcn Ruf erworben , alle ihr zugehcndcn derartigen ano¬
nymen Ankündigungen mit strengster Geheimhaltung der Na¬
men der Auftraggeber in jede gewünschte Zeitung einzurückcnund die hierauf eingehenden Briefschaften uneröfsnet und ohne
Provisionsanrcchnung dem anonymen Inserenten ungesäumt
zu übermitteln .

Welches Vertrauen bereit ? obiges Institut im Publikum ge¬
nießt , dokumentiren hinlänglich die Jnseratenspatten der Zei¬
tungen , welche täglich eine Menge von Annoncen enthalten ,worin obige Firma zur Entgegennahme von Offerten autorisirtwird .

(Märchen von Franz v . Moringen .) Zweite Auflage ,mit sieben in den Text gedruckten Holzschnitten . Berlin 1870 .
Verlag der königl . Geheimen Oberhoibuchdruckerei ( R . v . Decker) ,
eleg . karton . 25 Sgr . Inhalt : „ Die Geschichte vom blinden
Kalhrinchen ", „Die Engelsharfe , eine Weihnachtserzählung ",
„ Der Krieg im Walde ", „In dem Berge "

, „ Ein Hexenstreich "
,

„Das weiße Reh ". Der Verfasser des vorliegeuden Büchleins ,der im vorigen Jahre verstorbene großh . Hofraih , Professorvr . v, Woringen in Freiburg im Breisgau , hat mit diesen sechs
reizenden Märchen die Aufgabe , nicht nur eine lesbare und
unterhaltende , sondern vielmehr eine, das Kindergemüth an¬
regende und die Phantasie fesselnde Lektüre zu bieten , mit einer
längst anerkannten und am besten durch den schnellen Absatzder ersten Auflage dokumentirten Meisterschaft gelöst . Seine
Poesien erscheinen im Gewände der lieblichen Grimm 'schen
Volksmärchen und paaren Naivität des Vortrags und der Er¬
findung mit gcsühlstiefer Innigkeit und echtdeulscher Sinnigkeit .Ueberall auch tritt „die Moral des Märchens "

, wie sie
'

Bo -
gumil Goltz in seinen anziehenden Vorträgen so sein zerlegt
hat und die gerade das deutsch« Märchen zu einem goldenen
Hausschatz der Kinderbiblioihek macht , mit prägnanter Deut¬
lichkeit hervor , so daß uns das vorliegende Buch in den Hän¬den des Erziehers als ein wesentliches pädagogisches Instru¬ment erscheint , während Erwachsene mit seelischem Vergnügen
aus dieser neuen Quelle volksihümlichcr Poesie schöpfen werden .
_

Gerauft in Karlsruhe .
8 . Mai . Luise Bertha , V . : Benedikt Bauer , B . in Michelbach ,

Fabrikschmied .
8 . Mai . Emilie Luise Lina , V . : Maximilian Gärtner , B . und

Schneidernikister hier.
8 . Mai . Wilhelm Eduard Robert , V . : Anion Hehn , B . in

Wölchingen , Kassendicner hier.
8 . Mai . Kart Emil August , V . : Kasian Keller , B . in Mau¬

chen , Bahnho arbeiter hier .
8 . Mai . Luise, V . : Karl Weigand , B . in Forst , Maschinen¬

heizer hier .
8 . Mai . Kart Michael , B . : Christian Vogel , B . in Steinfetd .

Ziegler in Eggenftein .
9 . Mai . Joseph ArthülGV . : Arthur Marchal , B . in Geradc -

merr , Buchbinder hier.
10 . Mai . Johanna Magdalena , V . : Adols Landvldt , B . in

Bruchsal , Großh . Postkontroleur hier .
10 . Mai . Rosa . B . : Viktor Spannagel , B . in Rauenberg ,

Schlosser hier .

Gestorben in Karlsruhe .
24 . Mai . Christian Beck , Tüncher und Schriftenmater . 46 I .
26 . „ — Philipp Kraus , Hautboist , 41 I .
26 . „ Heinrich Mößner , Privatmann , 74 I .
27 . „ Ernst Wilhelm Hebbs , Kaufmann , 22 I .
27 . „ Burkard Rönnekamp , Schauspieler , 69 I .
27 . „ Christoph Baumberger , Taxator , 59 I .
28 . „ Kaioline , Ehefrau des Bäcker Layh , 24 I .
28 . , Christine , Ehefrau des Karzleidiener Reinhold , 63 I .
30 . „ Elisabeth , B . : Kanzleigehütfe Bernhard , 3 M . 24 T .



665 .2 . 1 . Freiburg und Leipferdingen .

Aeeord - Begebung .
Für Erhöhung des Kirchenthurms in

Leipferdingen sollen die erforderli¬
chen Bauarbeiten :
Maurerarbeit sammt Ma - im Anschlag zu

terial u . dessen Beifuhr 1724 fl. — kr.
Steinhauerarbeit . . . 1095 fl . 13 kr.
Zimmermannsarbeit . . 969 fl . 55 kr .
Schlosserarbcit . . . . 373 fl . 56 kr.
Blechnerarbeit . . . . 1292 fl . 51 kr.
Anstreicherarbcit . . . 79 fl . 45 kr.
im Soumissionsweg in Akkordausführung
vergeben werden .

Plan , Kostenanschlag und Akkordbe¬
dingungen sind vom 8 . bis 18 . Juni d.
I . bei katholischer Stiftungskcmmisston
Leipferdingen , an welche auch die Ange¬
bote bis zum 18 . Juni d . I . einzurei¬
chen sind , zur Einsichtsnahme der Ueber -
nahmslustigen aufgelegt .

Freiburg und Leipferdingen , den 27 .
Mai 1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission .

Für 65i

das reisende Publikum.
Es dürste den den Bodensce Bereisenden , die

das so herrlich gelegene Bregenz mit seinem
sernsichtreichen Gebhard -Berge besuchen , ange¬
nehm sein , zu erfahren , daß zur Erleichterung
des Verkehrs nach dem so romantischen Bre¬
genzer Wald von dem Hrn . Gasthofbesitzer
Louis Stark zur Krone eine tägliche Chai¬
senfahrt in den Sommermonaten mit Abfahrt
Morgen ? 6 Uhr und retour eingerichtet wurde .

Abgesehen von den dort sich bietenden reichen
Naturgenüssen machen wir vornehmlich aus den
eines Sonnenunterganges ausmerksam , der wohl
nirgends schöner zu schauen ist, als vom Geb¬
hard - Berge und allein eine Reise lohnen würde .

666 .2 . 1 . Freiburg und Neudingcn .

Aceord - Begebung.
Für Reparatur derPfarrkircheUnN e u -

din gen , Amts Donaueschiugen , sollen
die erforderlichen Bauarbeiten , als :
Maurerarbeit sammt Mate - im Anschlag zu

rial und dessen Beifuhr 582 fl . 47 kr.
Weißputzerarbeit . . . 256 fl . 8 kr .
Steinhauerarbeit . . . 870 fl . 3 kr .
Zimmermannsarbeit . . 91 fl . 22 kr.
Schreinerarbeit . . . 97 fl . 9 kr.
Schlosserarbeit . . . . 55 fl . 18 kr .
Blechnerarbeit . . . . 176 fl . 8 kr.
Anstreicherarbeit . . . 15 fl . 3 kr .
im Soumissionsweg in Akkordausführung
vergeben werden .

Kostenanschläge und Akkordbedingun¬
gen sind vom 8 . bis 18 . Juni d . I . bei
katholischer Stiftungskommission Neudin¬
gen , an welche auch die Angebote schrift¬
lich , versiegelt und portofrei bis zum
18 . Juni d. I . einzureichen sind , zur
Einsichtsnahme der Uebernahmslustigen
aufgelegt .

Freiburg und Neudingen , den 28 . Mai
1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission .

647 . 6 .5 . Karlsruhe .
Den Herren Geistlichen zur Nachricht ,

daß von

achtem Mcn -Darinas
in vorzüglicher , leichter Qualität , neue
Zufuhren eingetroffen sind und zum Preis

von fl . 1 . 20 kr . pr . Pfd .
Versendungen gemacht werden .

Fr . Baumüller ,
Großh . Hoflieferant .

Allgemeine Versorgungs - Anstalt
im Großherzogthum Baden.

Im Laufe des Monats Juni 1870 findet gemäß § 52 der Statuten die ordent¬
liche Generalversammlung statt , in welcher die Ergänzung des Verwaltungsraths
und Ausschusses gemäß § 61 und 62 der Statuten durch Wahl vorzunehmen ist .

Indem wir die verehelichen Mitglieder der Versorgungsanstalt zur Betheili¬
gung bei dieser Wahl einladen , setzen wir sie in Kenntniß , daß ein Verzeichniß der
wählbaren Mitglieder und die Wahlordnung nebst beigedrucktem Formular eines
Wahlzettels auf dem Bureau der Anstalt und bei deren Generalagenten und Ge¬
schäftsfreunden eingesehen werden kann . Der Tag , an welchem die Generalver¬
sammlung stattfindet , wird noch bekannt gemacht werden .

Die Wähler , welche in Karlsruhe oder nicht mehr als 2 Stunden davon
entfernt wohnen , sowie die , welche zwar entfernter wohnen , aber in der General¬
versammlung erscheinen , haben ihre Stimmzettel in der Generalversammlung per¬
sönlich abzugeben .

Diejenigen Wahlberechtigten , welche weiter als 2 Stunden von Karlsruhe
entfernt wohnen , händigen ihre Wahlzetiel längstens bis zum 15 . Juni l . I . einem
Generalagenten oder Geschäftsfreunde der Anstalt ein . Diesen Wählern ist es
übrigens auch unbenommen , ihre Wahlzettel unmAlbar an die Generalversammlung
einzusenden , in diesem Falle aber muß ihre auf dem Umschläge des Wahlzettels
befindliche Unterschrift notariell beglaubigt sein , widrigenfalls der Wahlzcttel
nicht berücksichtigt wird .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1870 . 673
Der Verwaltungsrath .

182 .14 .

AusloandererBesöltittung
nach Amerika

'mit Dampf - und Segel-Schiffen .
Aufmerksame Behandlung . Billigste Preise .

Friedrich Aal , Sohn,
Eoncess . Bez - Agent .

Karlsruhe . — Walvhornstraße 21 .

Das Glotterbadist vom 1» . Mai an
wieder eröffnet und la¬

det zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein
67i Hoch , Badwirth .

Rheinfelden .

Soolbad zur Krone .
Eröffnet am 1. Mai . Prospekte gratis .

578 . 10 .3 . Der Eigenthümer : A . D i e t ^ ch fl .

Avis .
Die geehrten Aussteller und deren Gehilfen von Hessen und Baden , sowie

die Besucher der Pariser Ausstellung von 1867 , welche genannte Abtheilungen sich
besahen , frage frenndlichst hiermit , ob dieselben nicht in der Abtheilung von Hessen -
Baden neben dem Orchestrion vom 27 . März bis 10 . April ein Büffet wahrnah¬
men und ersuche dieselben , ein solches berichten zu wollen , indem meine Wahrneh¬
mung von Seiten der Herren Stövesandt und Associs , deren beiden Arbeitern , so¬
wie Welte und Söhnen streitig gemacht wird .

Ich muß hier noch hervorheben , daß , während man beschäftigt war , das
Büffet aufzustellcn , ich den betreffenden Arbeiter fragen wollte , wo solches verfer¬
tigt sei , dieser aber mich mit einem abstoßenden „ habe keine Zeit " abwies . Ein
nebenstehender junger Deutscher war so freundlich , mir zu sagen , dasselbe sein in
Karlsruhe verfertigt . Sollten nun demselben diese Zeilen zu Gesichte kommen ,
möchte ich freundlich bitten , mir seinen Namen und Wohnort angeben zu wollen .
Demselben wird ein schönes Honorar zugesichert . Um jeder Jutrigue vorzubeugen ,
Briefe franco zu senden . Gebr . Schattbruch ,

657 .3 .2 . Pianoforle - Fabrik ^ Mainz .

„Ille Oresllkin.
"

Englische Lebens - & Renten-Versicherungs - Gesellschast in London.
Filiale für Westdeutschland , Friedrichllraste 36 in Mannheim (Eigenthum der Gesellschaft.)

Deckungskapital (Activa ) der Gesellschaft am 30 . Juni 1860 :
30 Millionen Franken .

Jährliche Einnahme an Prämien . Fs . 8,393,168 . 30 C . )
„ „ „ Zinsen aus den angeleg - ! Fs . 9,453,387 . 70 C.

ten Capitalien . Fs . 1,060,219 . 40 C . )
Seit dem Jahre 1848 hat die Gesellschaft für Sterbfälle und ver¬

fallene Policen bezahlt : . Fs . 24,618,388 . 50 C ..
Während dem letzten Geschäftsjahr hat dieselbe neue Anträge er¬

halten für die Summe von . Fs . 41,894,575 . — C .
Näheres bei den Herren Agenten .

Für Abschluß von Versicherungsverträgen empfiehlt sich Friedrich Aal ,
Hauptagent für Karlsruhe und Umgegend , Waldhornstraße Nr . 21 . 181 . 9

Epileptische Krämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Doctor O . lillliseli
in Berlin » Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 79

Lehrlings - Gesuch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nölhigen Schul
kenntnisse besitzt , als Sehcrlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes .

Bitte an Mciischeilsrcmldc.
Wie den Bewohnern von Karlsruhe

bekannt ist , hat am 6 . Mai eine Feuers¬
brunst meine Scheune sammt Vorräthen
an Heu und Stroh , zugleich auch einen
Theil meines Wohnhauses zerstört . Ich
bin dadurch mit meiner Familie in eine
traurige Lage versetzt . Meine Fahrnisse
waren nicht versichert und das Feuer kam
in meiner Abwesenheit ohne meine Schuld
aus . Ich wende mich daher an die Wohl -

thätigkeit meiner Mitmenschen , im Ver¬
trauen , daß sie durch milde Gaben mir
in meiner Noch beistchen möchten .

Beiertheim , den 16 . Mai 1870 .
Franz Anton Speck.

Die Wahrheit des oben Gesagten und

die augenblickliche Hülfsbedürfügkeit der
Familie des Anton Speck wird hiermit
pfarramtlich beglaubigt .

Bulach , den 17 . Mai 1870 .
Münzer , Pfarrer .

Desgleichen das Bürgermeisteramt und
Gemeinderath .

Beiertheim , den 17 . Mai 1870 .
Gemeinderath .

Bürgermeister Weber ,
Joseph Braun ,
Christian Braun ,
Wendelin Axtmann ,

Zur Annahme von Beiträgen erklärt
sich bereit

Das Bureau des Bad . Beobachters .

Stelle - Gesuch .
Eine Person von gesetztem Alter aus

guter Familie , die schon längere Jahre
eine Stelle als Haushälterin versah ,
wünscht wieder in eine gleiche Stellung ^
bei einem geistlichen Herrn zu treten .
Näheres zu erfragen beim Bureau dieses
Blattes in Karlsruhe .

Kours »rr Staatspaptere . Frankfurt , den 30 . Mai.

Staatspaptere .
êsterriich 6% Elrch. Stsd . i . S .

57° . . i. P .
67° . . .
6”/, Ung. Etsenb.-Anl.

stni&en 47,7 , . olgat .
47.7. oto. bto.
4“/„ bto . bto.

aseni 6% Obligationen
4’/,7 » Nähr. b. « othsch.
47.7° 7>jähr. b. » .
4°/° Isähng bto.
47° 7,lähr>g »to.
47„ JlbiäfjjRente bto.
37. 7° bto.

iürttemb . 47. 7» Dbiig . b. Rothsch.
47° bto.
37. 7° dto.

toben 67, Obligationen
47.7. dto .
47, bto .
3V,7, bto. v. 1842

ir . Hessen 57» Obligatton
47, bto.
37. 7. dto.

Per comptant .

S77 , P 7 . ®
4 7. « 7. ®
497, P 7. «
. 7 « *
937, @
937. @

1017, «
93 b
937, P
88-/» B
86- , C
867, P

917, P
857, o»
827, 8 82' /. G
100 P 991/. «

87 ' /, du «
817. 5 u «
10 7, e
927. P 7. ®

Kaftan 4V»6/o Obligation d. Rothsch.
4°/o dto.
3*/*%. bto.

Italien 6°/0 d. Tab .-Regie
6% Veuetianer i Fr.

Schweden 479°/0 Obi . tu 9t zu 106
W/o Mb. i. 9t zu 106

Schweiz 4s/i °/o Eivg . Obi. t. Fr. zu 28 kr.
4V*% Dern . tzt--Obligatiou

neiit 6°/v Bds . 1881r v. 61
6°/, „ 1882t V. 62

HoHbezadlte Bank - Lctien .
3•/« Frankfurter Bank -Aktien
3*/o Oefterr . Bank -Äktien
6®/« Mo. Ereoit-Äctien 0 . W
4**/o Darmst. S- Ä. zu fl. 260
Voll einbezahlt ; Eisenbaha - Actie »

und Prioritäten .
6% Elisadtthbahn fl. 200
5*/o Rud^Msendabn 2. ‘rm. 200 fl.
4% LudD^Berd . Eisenbahn
W/o Bayr. Ostbahn
4®/o HessischeLudwigsbahn
3% P- O. d. öfter*. Su -E^B. |

927, <B
84</, P
827, P
91 b
787, «
8b-/- @
87- , @
1017, @
997, « 7. @
98 7, b
957, 7 . d

1287» P 7. «
693 95 92 14 8
r>6 7, 657, du «
320 P 19-/, «

193 '/, 96 98«/, bn ®
160 ’U 15 ' /. «
16 7. P 7, ®
121 ' /» P
135 b u @
59' /, P

67# Oeft. Eüd-St . u. bomb. (4..JB,
37° bto. bto.
57° Ntsabetbbah» Prior. 7,
57° bro. neueste «mtss. 7,
57. Böhm . W.-B - P . t. S . b. » Othsch. 7 ,
57° Schioet, . Keutr .-Pr . r. Fr. ju 28 ir.
47,7 ° Heft. ftubwigSb^Prtor.
57° 2ubwb --Berb . Prtor^Obttgat.
47, oto. bto.

Diverse Seiten .
47, Eüdd. Bauk-Artteu mit 407, Etnz.

Ä n i e h e n « - 8 0 0 1e.
Oefterr . 250 ft. bet « oths» . 1839

. 250 , . . 1854

. 500 . von 1860 7,
, 100 , von 1864
, 100 , Prtvr --8vvse 1868

37,7 , Preutz. Primten -Änlethe
47, » ab. Pr- 2ooIe ,u 100 Lhir. 5. « .
Badische 35-ft-2oose
«urhesfische 40-Tbir^Looje b. Rothsch.
« rotzh. Heft. 50-ft.-Loose dto.

, . 25-fft-2ovse dto.
Nassau 25-sft-Looje bet » othlchilh
ÄnSbachsGuntenhausener 7rfL»2ooi;

101 «/, G
4 7 , 7° b
7/ ’/, a

7: 7. @
11417, «
9 7. v
1U1-/, P
85 ' /- 9

257 '/, P

797* 8- 7. V. b
115’/, b
155 «

10 7. P 1047. ®
59 P

174 P
45'/, P
38 ' ,° «
127. P

Wechsel
Amsterdam k. S .
LugSburg .
Berlin ,
Bremen m
Brüssel ,
Hamburg #
Leipzig .
London ,
Mailand ,
Paris .
Dien ,

Gold und
Preutz . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländische 10-st-St
Ducaten
20-Franken -Stücke
Englische Sovereign-
Russische Zmperialeö
Preutz . « aftenscheme
Dollars in Gold

- E 0 u r S.
100V.B V, B
9d>/,
105’/, 105 b
971/, B
91-/. «
88-/. /, b
10 7 . -
1197» 7. b u G

947, 95 947, h
967,

St 1 5 er .
fl. 9. 58—59
. 9. 45 - 47
. 9. 54—56
. 5. 36—38
. 9. 287,- 297,
, 1L 56—69
. 9. 46 - 48
. 1. 46 - 7.
. 2. 28—29

Druck von I . Grotzmann , Adlerstraße lltr. 20 in Karlsruhe.
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